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Geſetz-Sammlung 
fuͤr die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 13. ——- 


(Nr. 2824.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 7. April 1847. wegen Publikation der beiden 
Verordnungen von demſelben Tage, betreffend die Oeffentlichkeit in den 
nach dem Geſetze vom 17. Juli 1846. zu fuͤhrenden Unterſuchungen, ſo⸗ 
wie betreffend die Oeffentlichkeit in Zivilprozeſſen. 


ch habe die Mir mit dem Berichte des Staatsminiſteriums vom 6. d. M. 
eingereichten Entwuͤrfe zweier Verordnungen, betreffend die Oeffentlichkeit in 
den nach dem Geſetze vom 17. Juli 1846. zu fuͤhrenden Unterſuchungen, ſowie 
betreffend die Oeffentlichkeit in Zivilprozeſſen, vollzogen, und ſende dieſelben 
dem Staatsminiſterium mit dem Befehle zu, ihre Publikation durch die Geſetz⸗ 
Sammlung zu veranlaſſen. 


Potsdam, den 7. April 1847. 
Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 
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Ausgegeben zu Berlin den 10, April 1847. 
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(Fr. 2825.) Verordnung, betreffend die Oeffentlichkeit in den nach dem Geſetze vom 17. 
Juli 1846. zu fuͤhrenden Unterſuchungen. Vom 7. April 1847. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen 20, 26 


finden Uns veranlaßt, fuͤr die nach dem Geſetze vom 17. Juli 1846. (Geſetz— 
Sammlung Seite 267.) zu führenden Unterſuchungen eine dem wahren Be⸗ 
durfniß entfprechende Oeffentlichkeit einzuführen, und verordnen demnach, unter 
Aufhebung des $. 17. des gedachten Geſetzes, auf den Antrag Unſeres Staats⸗ 
Miniſteriums, was folgt: 


Gt 
Der Zutritt L den muͤndlichen Verhandlungen in den nach dem Geſetze 
vom 17. Juli 1846. zu fuͤhrenden Unterſuchungen ſoll fortan allen Maͤnnern 
geſtattet ſein; zuruͤckzuweiſen ſind jedoch diejenigen, welche das Recht, die Na— 
tionalkokarde zu tragen, verloren haben, ſowie diejenigen, deren aͤußere Er⸗ 
ſcheinung von der Art iſt, daß eine Verletzung des Anſtandes bei den Ver— 
handlungen zu beſorgen ſteht. 
§. 2. 
Alle bei der Sache nicht betheiligte Perſonen muͤſſen ſich jedoch dann 
entfernen, wenn das Gericht dies aus Gruͤnden des oͤffentlichen Wohls oder 
der Sittlichkeit fuͤr angemeſſen erachtet. Das Gericht hat hierbei beſonders 


den Antrag des Staatsanwalts zu beruͤckſichtigen. 
Urkuͤndlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 


Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Potsdam, den 7. April 1847. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 
v. Boyen. Muͤhler. Rother. Eichhorn. v. Thile. v. Savigny. 


v. Bodelſchwingh. Gr. zu Stolberg. Uhden. Frh. v. Canitz. 
v. Duͤesberg. 


(Nr. 2826.) 


E — 
(Nr. 2826.) Verordnung, betreffend die Oeffentlichkeit in Zivilprozeſſen. Vom 7. April 1847. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. 2c. 

finden Uns veranlaßt, in dyt Landestheilen, in welchen die Verordnung 

vom 21. Juli 1846. uͤber das Verfahren in Zivilprozeſſen Geſetzeskraft hat, 

eine dem wahren Beduͤrfniſſe entſprechende Gerichtsöffentlichfeit einzuführen, 

und verordnen demnach auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, unter 

Aufhebung aller entgegenſtehenden Vorſchriften, was folgt: 


K 12 
Der Zutritt zu den muͤndlichen Verhandlungen in Zivilprozeſſen ſoll 
fortan allen Maͤnnern geſtattet ſein; zuruͤckzuweiſen ſind jedoch diejenigen, welche 
das Recht, die Nationalkokarde zu tragen, verloren haben, ſowie diejenigen, 
deren aͤußere Erſcheinung von der Art iſt, daß eine Verletzung des Anſtandes 
bei den Verhandlungen zu beſorgen ſteht. 


§. 2. 

Alle bei der Sache nicht betheiligte Perſonen muͤſſen ſich entfernen, ſo⸗ 
bald das Gericht aus Gruͤnden des oͤffentlichen Wohls oder der Sittlichkeit 
dies fuͤr angemeſſen erachtet. 

Auf den Antrag der Parteien oder einer derſelben iſt die Oeffentlichkeit 
nur dann auszuſchließen, wenn fuͤr dieſe Ausſchließung Gruͤnde angefuͤhrt wer— 
den, deren Erheblichkeit das Gericht nach freiem Ermeſſen 8 Das 
Gericht hat daruͤber durch einen Beſchluß zu befinden, und zwar nach Anhö- 
rung der Parteien oder ihrer Bevollmaͤchtigten, wenn dieſelben in der Sitzung 
anweſend ſind. 


§. 3. 
Auf das durch das Geſetz vom 28. Juni 1844. eingefuͤhrte Verfahren 
in Eheſcheidungsſachen hat die gegenwaͤrtige Verordnung keine Anwendung. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige— 
drucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Potsdam, den 7. April 1847. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 


v. Boyen. Muͤhler. Rother. Eichhorn. v. Thile. v. Savigny. 
v. Bodelſchwingh. Gr. zu Stolberg. Ühden. Frh. v. Canitz. 
v. Duͤesberg. 


(Nr. 2826.) 
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